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In der ersten Halbzeit spielten wir naiv.» Das sagte 
kürzlich der Trainer des FC Luzern. Seine Defensi-

ve wurde vom frischen Angriff des Gegners «richtig-
gehend vorgeführt». Ähnlich erging es diese Woche 
dem Schweizerischen Bundesrat: Er wurde von Donald 
Trump vorgeführt. Der Bundesrat verhandelte mit ihm 
wie mit einem seriösen Staatsmann. Das war naiv: Die 
Schweizer hätten wissen müssen, dass man den Mann 
im Weissen Haus ernst nehmen muss, aber nicht wört-
lich. Naivität auf dem Fussballplatz oder im Bundes-
haus ist gefährlich: Wer zu naiv ist, lässt sich leicht ab-
zocken, weil er Erwartungen, Machtverhältnisse oder 
Hintergedanken nicht durchschaut. Der naive Tor ist 
deshalb eine beliebte Figur in Märchen: Er nimmt alles 
wörtlich und glaubt, was man ihm sagt. Genau so funk-
tioniert auch die Künstliche Intelligenz: Sie kann nur al-
les wörtlich nehmen. KI hat keinen Zugang zu Gefühlen 

und Erwartungen, Machtverhältnissen oder Hinterge-
danken. Und doch: Naivität hat auch gute Seiten. «Es 
war eine Mischung aus Tatendrang und Naivität», sagte 
diese Woche Thierry Kneissler in der «Schweizer Fami-
lie» rückblickend über die Erfindung von Twint. Wie 
ihm geht es vielen Erfindern: Ohne Enthusiasmus und 
Naivität entsteht nie etwas Neues. Ist es also doch gut, 
manchmal naiv zu sein?

Hans hat sieben Jahre lang hart gearbeitet. Als Lohn dafür 
erhält er einen Klumpen Gold, so gross wie sein Kopf und 
macht sich damit auf den Heimweg. Der Goldklumpen 
drückt schwer auf seine Schultern. Als er einem Reiter be-
gegnet, der frisch und fröhlich vorbeitrabte, seufzt Hans: 
«Ach, wie schön ist doch das Reiten!» Der Reiter hält an 
und ruft: «Ei, Hans, warum gehst du auch zu Fuss?» Hans 
erklärt, dass er einen Klumpen Gold schleppen müsse. 

Donald Trump unterschreibt im East Room des Weissen Hauses am 7. August 2025  eine Proklamation, die den Tag zum 
National Purple Heart Day erklärt. 
Bild: KEYSTONE/EPA/Shawn Thew

Wie naiv sind Sie – 
und wie naiv ist die KI?
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«Weisst du was?», sagt da der Reiter, «lass uns doch tau-
schen: Ich gebe dir mein Pferd, und du gibst mir deinen 
Klumpen.» Sie haben die Geschichte sicher erkannt: Es 
ist «Hans im Glück», eines der Märchen  der Gebrüder 
Grimm.

Hans ist der Prototyp des naiven Helden. Auf dem 
Heimweg von seinem Arbeitgeber tauscht er das Gold erst 
gegen ein Pferd, dann das Pferd gegen eine Kuh, die gegen 
ein Schwein, das Schwein gegen eine Gans und die gegen 
einen Schleifstein. Und der plumpst ihm, als er trinken 
will, in einen Brunnen. 

Jeder normale Mensch hätte längst gemerkt, dass 
Hans schlechte Geschäfte macht und jetzt einen Totalver-
lust erlitten hat. Nicht so Hans: Als der Schleifstein in den 
Brunnen fällt, springt er auf vor Freude und dankt Gott 
mit Tränen in den Augen, dass er ihn von dem schweren 
Stein befreit habe. Es gebe keinen glücklicheren Menschen 
als ihn, ruft er aus. Das Märchen endet mit dem Satz: «Mit 
leichtem Herzen und frei von aller Last ging er weiter, bis 
er daheim bei seiner Mutter war.»

Rotkäppchen und des Kaisers Kleider
Hans wird von jedem Menschen, dem er begegnet, über-
vorteilt und übers Ohr gehauen. Und doch hat Hans am 
Ende das Wertvollste gewonnen, was ein Mensch sich vor-
stellen kann: Er ist «frei von aller Last». Das Märchen von 
Hans im Glück bringt die Zweideutigkeit der Naivität des-
halb gut auf den Punkt. 

In Märchen spielt Naivität eine grosse Rolle. Rot-
käppchen ist naiv, glaubt dem bösen Wolf – und wird 
prompt gefressen. In «Des Kaisers neue Kleider» bringt 
die Naivität eines Kindes die Wahrheit ans Licht, weil 
die Erwachsene aus Angst oder Eigennutz nicht hinsehen 
wollen. Und das tapfere Schneiderlein hätte ohne eine gute 
Portion Naivität den Kampf gegen Riesen und Monster 
wohl gar nicht erst begonnen.

Diese Geschichten zeigen: Naivität hat zwei Seiten: 
Sie kann blind machen gegenüber der Realität – aber 
gerade diese Blindheit ist die Bedingung dafür, dass ein 
Mensch es wagt, sich in ein Abenteuer zu stürzen, für eine 
Erfindung zu kämpfen oder kreativ zu sein. Es gibt also 
eine negative und eine positive Dimension der Naivität. 

Positiv: Naivität als Unvoreingenommenheit
Positiv ist Naivität, wenn sie uns die Welt mit offenen Au-
gen und ohne Vorurteile sehen lässt. Wenn wir Eindrücke 
nicht sofort in Schubladen stecken, sondern sie unmittelbar 

aufnehmen. Diese Form der Naivität ermöglicht ein offe-
nes, ursprüngliches Verhältnis zur Wirklichkeit.

Es ist die Naivität der Künstler, von der zum Beispiel 
Schiller spricht und die Jean-Jacques Rousseau idealisiert: 
Sie ermöglicht Kreativität, Neugier und die Bereitschaft, 
neue Wege zu gehen.

Negativ: Naivität als Nichtgewachsenheit
Dieselbe Offenheit kann aber auch gefährlich sein: Feh-
len Erfahrung und Reflexion, wird Naivität zur Unreife. 
Dann fehlt der Blick für die Komplexität der Welt und ihre 
Gefahren. 

Wer in diesem Sinne zu naiv ist, lässt sich manipulie-
ren, weil er die Welt wörtlich nimmt und den doppelten 
Boden nicht sieht. Er ist naiv, weil er Erwartungen, Macht-
verhältnisse oder Hintergedanken nicht durchschaut.

Naivität und Wörtlichkeit
Naiv ist, wer die Welt zu wörtlich nimmt. In Bezug auf die 
Sprache heisst das: Naiv ist, wer Worte nicht als Zeichen 
für etwas anderes versteht, sondern Wort für Wort für die 
Sache selbst hält. 

Interessant ist das, weil die Künstliche Intelligenz 
genau so arbeitet: Die KI kennt nur Zeichen, keine Be-
deutungen. KI-Modelle wie GPT sind Wahrscheinlich-
keitsmaschinen, die ausschliesslich auf der Zeichenebene 
der Sprache arbeiten. Sie schmecken Honig nicht, sehen 
Rot nicht als Farbe und fühlen keinen Schmerz – Kunst-
stück: sie haben ja auch kein Herz. Für die KI ist alles nur 
Text. Sie kann die Welt also nur wörtlich nehmen, weil sie 
nichts anderes hat als Worte.

Kinder, Hans im Glück, Künstler – sie alle sind naiv 
im besten Sinne: sie sind gutgläubig. Aus dieser Gutgläu-
bigkeit schöpfen sie den Mut, um kreativ zu sein, Neues zu 
wagen oder, als Kind, einfach in die Welt hinauszuziehen.

Die strukturelle Naivität der KI
Die Naivität der KI ist etwas ganz anders: Sie ist struk-
turell. Die Maschine kann nichts kennen ausser Oberflä-
che. Sie hat sich nicht die Welt angeeignet, sondern nur 
die Sprache – und zwar nur die Zeichenebene der Spra-
che. Diesen Teil der Welt beherrscht sie mit Statistik und 
superschnellen Prozessoren. 

Die KI ist sensationell gut, wenn es um Plausibilität 
und Wahrscheinlichkeit geht. Aber sie ist blind für die 
Bedeutung der Sprache, für Kontext, Ironie und Absicht. 
Also für all das, was jenseits eines naiven Wortverständ-
nisses in unseren Köpfen, Herzen und Bäuchen passiert, 
wenn wir miteinander reden.
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Die KI ist also strukturell naiv.

Wir Menschen wiederum sind naiv, wenn wir sie behan-
deln, als wäre sie ein Mensch – oder als wäre sie nur ein 
harmloser Algorithmus. In Wahrheit ist sie etwas dazwi-
schen: ein System, das wie ein Mensch spricht, ohne einer 
zu sein. Genau das macht den Umgang mit ihr so heikel.

Mit Herz und Verstand
Bei uns Menschen ist die Naivität mit dem Herzen ver-
bunden: mit Gefühlen und Empathie, Leidenschaften und 
Gutgläubigkeit. Ohne einen Schuss davon würden wir vie-
les gar nicht wagen – ohne ein wenig Abgeklärtheit wür-
den wir vieles nicht überstehen. Zu viel Naivität macht uns 
verletzlich, zu wenig macht uns zynisch.

Die Naivität der KI ist ganz anders gelagert: Ihre Nai-
vität besteht aus einem Mangel an Herz. Die KI ist naiv, 
indem sie die Welt wörtlich nimmt, weil sie nicht über Ge-
fühle und Empathie verfügt. Wer mit ihr arbeitet, muss 
das ausgleichen.

Darum: Nutzen Sie die KI mit Verstand – also nur 
dann, wenn Sie die Ergebnisse der KI selber beurteilen 
und damit verantworten können. Nutzen Sie die KI mit 
Herz – also so, dass Sie die KI mit Ihren Leidenschaften 
und Gefühlen steuern. Und nutzen Sie sie mit Augenmass 
– damit Ihnen selber die Fähigkeiten, die Sie an die KI aus-
lagern, nicht abhanden kommen.

Seien Sie nicht naiv im Umgang mit KI – die KI ist schon 
naiv genug.

Basel 8. August 2025, Matthias Zehnder
mz@matthiaszehnder.ch
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